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ItnterhalLuugsBlatt .
« ( Beilage zr - m Echwarzwäld » » Boeen vom z7 . Mär - 1848 . )

vteaotwortlechrr Redakreue. Wild . Brau decke r.

SS .

Zongor .
(Forssezung.)

»Und wie kamst Du zu deinem Kleid« da ? « fragt«
Avvr wrtt. r.

»Buck dies«- Kleid ist eine Bescherung Zirlppt 's , die
-«nahe tie ganz « Hölle i» Leibe und in jede« Finger «inen
Leusel hat . S »« stahl dir Kleidrr für mich und mein« Ge¬
fährten , und verschaffte «ns vier rasch« Pferd « aus demfel -
tra Haus«. Wir steckte « «ns sodann in di« nruea Pelr «,und Pleiten , bis es duvkel war , in einem sicher«« Brr steckt,das die H ' xe ausgikunischaftet hatte. Plöblich gab es ein
Ausammenrennrn und Geschrei , daß wir uns für verrathen
hielten. Da erscheint mit ekoe« Mal « das Wib , und heißt
»ns folgen. Wir ritten nun vor ein Gebäude , das einem
gewaltigen Kurv , dessen Klammen man sab , ziemlich «ah«»ae. » sie« lag dorr noch im best«« Schlaf «. Dort «rhob
nun Zirippi «inen gewaltig «« Lärm, »HerrBoksa, " schrie
sie, » wenn Euch «uer Leben lieb ist, so wacht auf. Uns sen»
det Kürst Ladislaus , der seine Braut geborgen wissenwill ; denn Siuhlwrißenbnrg brennt an allen Ecke»,und hier seid Ihr keinen Augenblick » ehr sicher. Uebertenkr
nicht langt , und rilt , da wir nicht Lust haben , Pelz und
Nase zugleich an verbrennen. - — Dir List wirkte; der er«

schrecken « Alt « führt« sein Kind selbst herbei . Zirippi hobes aus eines der Rosse, und dann ging es rasch Gassen auf,Gassen ab , bis wir endlich eines der Thorr erreichten , durch
welches sich das Volk haufenweise drängte. Mir wurde bei
de« Handel erst wohl , als wir dir Ebene rrreicht hatten,und das llebrtgr weißt Du bereits . "

. Entsezllch ! " rief jezt Zongor , welcher den Berichtdes Räubers mit steigender Angst vernommen hatte. »Gi¬
sela , in welche Hände bist Du gerathen. Ran , Jvor , hält» ich hier keine Macht zurück , und müßte ich « rin Herzblut
kvpseowetse v rkierrn, so will ich meine Herrin befreien , oder« ir M sterben . Laß mich , Jvor , und Du , Uoglücktrabe,
dessen Worte mein Blut siedend mache» , gib Raum , oder
ich vertroßle dich. "

Nach diesem Ausbruche der treuesten Hingebung für* vrfa Gisela macht« Zongor Miene , seine Kretheit mit
Gewalt wieder zu gewinnen.

Aber dieser Austritt hatte sämmtliche Räuber Herberge»
Art , «nd wohin Avvgvr 's Auge blickte , sah er sich von» »rsspleßen bedroht.

Da gebot Ivo »
's gewaltige Stimme Ruhe , « llmählig

n»kte sich das Esse« der Räuber, aber «in dumpfes , Unhe l
^ kündendes Gemurmel zeigte , wie un-vfetrdeu sie mit di».»» Gebote ihres Führers waren. Jezt aber schien es auch

Häuptlinge a« der Zeit zu seyn , seinen Eivsiuß auf den
An Haufen geltend zu machen , und darum erhob er dräuend*** schweren Stress kolben , und rief mit voktövigrr Stimm « :
» Wessen Schädel will mit meine» Eisen Bekanntschaft m«.
Ar», der trete hervor ! Brüder , ist das der Gehorsam , de«2H» mir angelobt habt. Entfernt Euch , sag« ich , und er»**ttet, ^ beschließen werde. "

Eiagrschüchtert zogen sich die wilden Gesellen zurück,nur Zongor stand verstimmt neben seinem Freunde.
»Du stehst, " sagte Zvvr ernst , , rs b' dars eines schaf¬

fen Zügels , um diese Wölfe zu bänligen . Doch werde da¬
rum nicht irre an mir , und sag'

, was ich für deine Herrinthu» kann . "
Da warf sich Zongor an die Brust des Räubers , und

ries : » Jvor , Du hast jezt ein Wort gebrochen, was ichaus deinem Mund « nimmer zu höiea hoffte. Möge dafür
einst dein Ende ein ehrenvolles stya . Freund , in deiner
Macht steht es , Borsa Gisela z« rette« ; darum säume
nicht , «ine« verzweifelnden Vater sei« Kind , dem SohneBrla 's die Braut neu zu schenken , und der Arm Beider
wird dich schvzrn , so es Roth thut. "

I « Kampfe mit sich selbst , sah der Häuptling «Ine
Weile finster vor sich hin , dann ergriff er die Hand des
Treuen . Aus seine» Zügen war j de Spur von Wildheituvd Härte verschwunden , und statt ihrer lag milder Friede
aus der Stirne .

. Zongor, " sarte er sanft , „Borsa Gisela soll
befreit werde » , und müßte ich auch dafür mein Leben «in-
sezen. " Mit diesen Worten verließ er den Hügel .

Der treue Dienstmann Borsa 's aber sank auf das
Knie , und sandte rin freudiges Gebet gegen Himmel. Als
er sich wieder erhob , vernahm er vom Lagerp aze der Räu¬
ber her die klangvolle Stimme Jvor 's , welcher in einer
ihm unverständlichen Sprache lang und heftig redet «.

Gewaltig pochte das Herz Iongor 's , indem <r die
Wichtigkeit dieser Verhandlung erwog , und an Borsa Gi¬
sela dacht« ; da sah er , wie sich ri« Räuber plözlich zer¬
streuten , vnd abermals zu ihren Rosse« eilten. Roch be¬
stürmten ihn schwere Zweifel, als sie das Wort Jvor 's
endlich besiegte. „ Zongor, " erscholl es , „herab und zuPferde. Kür Borfa Gisela gilt de« Ritt ! "

Bald war das Lager verödet , und bläuliche Klämmchen
zeigten sich dort, wo früher ein lustges Keuer loderte. Aber
an de« äußersten Saume der Haide gewahrte man gespen¬
stige Gestalten, die auf gestreckten Rossen dahinflogen. Es
wrr der Räuber Mrhaly und feine gefürchtet« Schaar .

9.
Einige Stunden von Stuhlweißenburg entfernterhob sich an der Straße ein weitläufiges Gebäude, daS mehreinem « aierhofe , als einem Herrenhaus« glich , und das

Etgenthum de« Grafea Vid war.
Dt « Uusseosrtle dieses Gehöftes war dergtstalt verwahr¬loset , und hatte so viel Ruinevhaftrs a« sich , daß man das¬selbe für unbewohnt gehalten habe» würde , hätte nicht rinMao « , welcher i« Innern des Hofeaumes uvd unmittelbarror einem Thürletn schlief , das hier an der Rückseite in's

Freie führte, diese Dermnthung widerlegt.Es war bereits weit über die Mitternachtsstunde hinaus,als plözlich auf das Holz dieses, wie es schleu , »ewachte«
Einganges dergestalt dröhnende Schläge fielen , daß der da¬
selbst schlafend« Mann erschrocken in di« Höhe fuhr. Zugleichrief eine rauh« Stimm « : „O - ffae uns , oder man wird deine«
Rücken de« Dank für Verstopft « Ohre« auszählen."



»Nicht früher, als bis ich weiß, ob ihr auch die Rech »

tru seid. Sagt das Erkeuvungswort, " rief mürrisch jener

Manu , indem er zugleich dir Hand auf de« schweren Eisen-

polzr« legte.
La wurdr jenseits der Mauer mit scharfer Stimm « das

» ort »Ai rippt « ausgesprocken, worauf die Thür aufflog ,

und drei Männer , welche Gisela Borsa gebunden mir sich

schleppten , in den Hof traten.
»Hab ' auf dir Ross« Acht, " sagte der Legte dieser be¬

denklichen Gäste zu de« Pförtner , während dt« Zigeunerin

Zkrtppt an der Spizr des Zugs hastig auf rin Gitter des

Vordergebäutes losschrltt , das einen , in die »«rschiedenen

Nbthetlungen des Hauses führenden» erbkudungs - an- abschloß,

und dort dreimal in die Hä ,de klaschtr , worauf rin« Person

erschien , welche öffnete.
Während dieses geschah , wurde auch die Gefangene von

ihren Bauden befreit , worauf sie die Zigeunerin unsanft am

< rm ergriff, und mit ihr in der Tiefe des Bogenganges
verschwand . Gleichzeitig sah man ihre Begleitung zu den

Pferden zurückkehrev .
»Keinen Schritt will ich weiter thun, " sagte jezt Gi¬

sela , att Zirippl abrrmals »or einer Thür hilft .

»Schrei , wie Du willst, " entgegnet« diese höhnisch lä¬

chelnd , »hier hört «ns Niemand. Uebrtgens rathe ich Dir ,

artig zu ftyn » wenn Du nicht nach Strick und Knebel rin

Verlange« trägst. « Rach dieser vorauSgeschickte » Warnung
drückte sie an der Thür , und schob di« Gefangene in eine

Stube , in welcher eine brennende Ampel ihr trübes Licht
verbreitete .

Der Anblick dieser vier Wände hatte nichts Einladendes .

Der Boden war ungediehlt; die Mauern hatten sichtbar vom

Jahne der Zeit gelitten , und dadurch eine schmuzlge Karbe

angenommen; durch zwei kleine , engverstäbtr Fenster strich

scharf und schneidend di» Nachtftft herein. Ein Tisch bilvete

nebst einem ärmlichen Lager, das tu einem Winkel stand , den

Hausraih des düster » Setts .
»Hier mögt ihr »or der Hand aosruhrn, " gebot die

Kurie dem Mädchen , und verließ die Stube , welche sie von

avffeu verschloß .
Eine geraum« Weile starrte Gisela Bors » , deren

Freiheit hier, wie es schien , in einer mehr als eingebildeten

Gefahr schwebte , betäubt und von Angst gefoltert , die Etr -

zelnhriten des unheimlichen Ortes an ; dann rief sie plözlich,
in Thränen au« brechend : » Mein Gott , wohin bin ich g«ra-

then." Als sie aber an den Fenstern das starke Ekseu und

nirgends einen »nbtwichten Ausgang erblick«« , da schwand

ihre Besonnenheit , und sie warf sich laut schluchzend auf

das Lager.
Hier rief sie die Vergangenheit zurück. Sie dachte an

ihren » ater , an ihn , d. ssen Herz so warm für sie schlug ;

an ihre Zukunft, vor welcher sie zitterte , ohne sie noch ganz

zu kennen .
Aber je wehr sich ihre Seele in das Labyrinth der ^ n-

drängenden Gedanke« verlor , desto schreckhafter » urden die

Bilder . Endlich erlaß der Körper dem Gebote der Natur ,
und der Schlaf triumphirte über Gis ela 's Kummer.

Da knarrte « mit «ine« Male dir Tbürangelo , und die

Tochter Bid 's trat in die Stube . Leise und vorsichtignäherte

sie sich dem Lager der Gefangene».

»Ham ffy hat sei» Wort gelvset," « armelte sie vor

sich hi« ; »aber der Feigling bediente sich dazu einer Hand,
die ihm fremd geblieben ftp» sollte . — Das Weib kennt

meine heißesten Wünsche, «ud verhieß mir dir Erfüllung der-

selben . Wußte sie aber auch zu schweigen ? Und Hamffy ,
wenn er errathet, daß ich ihn in demftlbe« Augenblicke aus¬

gebt , als der böse Zauber » eines Schicksals gebannt ist, —

so
wie ihn entfernen , ohne « ei» Grhelmniß preis, «geben ? —

Ihn hoffnungslos zurückweisen , hieße das , was hier gesche .

he« soll , »errathen, und was hätte ich dann auch von La -
dtslaus noch zu hoffen ! — Gisela , weßhalb wußte sich
dein Lebe« zwischen « ein Verlangen drängen , worum Du
über Io laut ha ikiumphlren! — Haß und Wahnsinn tödien
das G schöpf , welches den Trank schlürft , des meine Hand
hält , sagte nicht ss Ztrippt ? Welch' eia gräßliches Endel
— Doch hat nicht der Stachel beider Gefühle in mrimr
Brust gewüthet , und mußte ich nicht über den M »«n ver¬

zweifeln , der liebend zu dir sprach l" Nach diesen Worten,
welche die Motive zu der Catastrophe entwickelten , deren

Opfer Gisela werden sollte , weckte Jolantha die

Schlafend «.
Erschreckt raffte sich diese auf , aber bald ging Ihre

Furcht in Erstounen über.
»Jolantha, " fragt« sie, was habt Ihr mit mir vor ?

— Einen Scherz , o sagt nicht nein. Was könnte es auch
anders ftyn. Habe ich Euch doch « ie gekränkt , und wäre

es auch geschehe» , wer dürste mich , die Feeigeborne, so

schnöd « behandeln? Und doch habe ich bereits mehr ertragen,
als Sine , welche man znm Tode schleppt. Sagt , Jolantha ,
es geschah solches nicht mit Sure « Wssen und Ahr hattet

keinen Theil daran , als « an « ich meinem Vater st- hl."

»Faßt Euch, " rotgegurte Jolantha , »und leert hier

diesen Becher, deff -n Trank Euch wunderbar stärken wird.

Es war ein Jrrihom , daß man Euch hiehe« brachte . Glaubt

mir , Ihr solle alles wissen ; aber nun trinkt."

»So gebt ; di« Zunge klebt mir fast am Gaumen," sagte

treuherzlg das Märchen. »Doch was habt Ihr , daß Ihr

zittert , and warum rollt euer Auge fo wild ? — Hilf , Him¬
mel ! dieser Trank, — welch ' ein ekelhafter Geruch. — Jc -

lantha , wäre es möglich?"

»Trink , sage ich . " kreischte diese wüthend.
Da schleuderte Gisela den Bechev von fick. »Als«

das war es, " rief sie mit einem Blicke tiefer Verachtung ,
und kebrte der entlarvten Feindin den Rücken .

»So stirb," schnaubt « jezt Jolantha , avsser sich ror

Grimm , und stürzt« mit eine« Dolchmesscr, das stk aus de«

Gürtel zog , über di« Wehrlose.
Mit U -bermacht rang Gisela mit der Wäthende»,

aber « schöpft von den Begebnissen dieser Nacht , war ße

daran, der höheren Kraft der Gegnerin zu erliegen. Do»

in diesem Augenblicke sah man die Stube »on de« Scheint

mehrerer Fackeln erhellt, deren Flammen avsserhalb der Fen¬

ster flackerten ; zugleich rief eine stärkt Stimm » : »Roch ein»

Augenblick suche dich zu halten , Jungfrau . "

Heftig geführte Artschläge folgten diese« Worte». 3B

that ein lautes G , prasset kund , daß das Thor in Träms «

gegangen sei , und in dt« Stube stürzten Jvor und fttoc

Räoberschaar.
Gleich einem gereizten Tie,er warf sich Zongor «»!

Jolantba , welche tm Begriffe war , der Tochter Bor -

sa 's , die sie utedergerungen hatte , den Todesstoß zu gebt».

»Teufel, " ries er , dl« Rasende mit Riesenkraft zurück«

reißend, „was that dir dieser Engel ."

Kein« Antwort erfolgte. — Reglos stand Jolantha ,

auf deren Gesicht der tiefste Haß ausgeprägt war ; fiiberhO

zuckten ihre Lippen, und wild rollte das glühende Auge. D«

trat Joor in den Vordergrund.
Ein gebirterlscher Stolz lag in seine« Wesen » und ft

sagt« er langsam und sch « f betonend: »Joor will noch eft*

mal Gericht halte» aus seiner Erde."

Todesstiü« herrschte , als der Räuber dies« Worte t*'

sprachen hatte.
»Ungeheu« ," brach er jezt gegen dl« Tochter des Gr»«
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Sl
ftn vid los , »noch so jung , und schon so grausam- —
Selb , ich kenn» dir schändliche Thar , zu welcher Da hier
bereit warst. Wirf Dich deßhalb auf die Knier , and bete,
b,nn Du mußt sterbe« .*

»Hollah , Tarka und Geezi , schleppt Airippi he¬
bet , and knüpft sie vor Dieser dort an dem Fev stetstock« auf.
Du aber , Tochter vid 'S , sollst der Brandlrgrrta Gesell¬
schaft leisten. «

Uebrr diese Drohung warf sich Gisela dem Räuber
za Küßen .

»Gisela Borsa, * «atgeguetr der Häuptling , die Bit¬
tende aafhebrnd, »Ihr wßt nicht, welch' rm entseztichrS Leo<
Euch Jen« bereiten wollte .*

»WaS e« auch war , so sollst Du nicht de« Himmel
»orgreifen, * mahnte Gisela ; »denkt an die Sonne, welche
für Alle schrint , and darum noch rinwal Gnade , wie wir»Ke sie einst bedürfen . Da schwtizst ? Nun , so will ich
Jene « kt » einem Leben schüfen.«

Dies sagend , nahte sie sich der Bedrohten , um sie mit
dem eigenen Leibe za recken .

Doch stolz wieS Jo laut ha sie zurück.
»Weiche »vn mir,* sagte sie , »denn auS deiner Hand

wäre mir daS Leben qualvoller , als der Tod durch jenen
erbärmlichen Pradler.*

Dann trat sie hart an den Ränber. » Elender , Du,solltest es wagen , auf eine Lid so vielt Schmach zu hän¬
fen ? Spare den Strick für dich selbst ; aber frei und unau¬
getastet geht Jo laut ha a«S dem Leben. « Mit diesenWorten entriß sie de« Gürtel drS Ueberraschten ein Mes¬
ser , und stt ß «S sich rasch in die Brnst . LautioS sank
sie ntever.

Ein Schrei deS EntsezenS über diese That entfuhrGisela . Dan» stürzt« sie auf di« Verwundete, und suchte,vo« Aong » r unterstüzt, den gewaltigen Blutstrom zu stil¬

le» , während di« Räuber verstummt und überrascht daSgrause Schauspiel betrachteten . Mit Hülfe des treuen Die-verS schaff- e sie Jolaurha auf das Lager , uud »rrsuchiealles , die Unglückliche dem Tode zu entreißen .» ber ihre Bemühungen » area vergebens , weil daS Ei¬sen die zartestrn Thrilr der Brust »erlezt hatte. Inzwischenhatte Jvvr wir sriuen Leuten die Stube geräumt, und außerGisela umstanden nur Zongor und der Hüter deSHauses sammt seinem Weibe die Sterbende.Da schlug diese plilzlich die « ugen auf, und, tief Athen,holend, b' ach sie mühsam in die « orte auS : »Gisela , —»er,,b , — auch LadiSlauS verzeihe. Mein Vater —
iriistet ihn — daS ist »ep Tod — Gisela , - schüre
mich — vor — Schmach . *

Dann sank sie zurück, und di» He,rin von TiSza hielt«ine Leiche in ihren Armen .
»Sie starb nicht unwürdig ihres RamenS .* sprachJvvr , welcher in diesem Augrublkck« wieder «kngetreten war.Hierauf bedecke« er die Leiche, und bat sodann Gisela , de«

SchreckenSvrt zu verlassen.
»Ach solge dir,* erwiederte diese , »aber keine neue blu¬tige Tdat mehr, hdrst Du. *
»Euer Verlangen kommt zu spät, wen« Ihr daS LebendeS schändlichen ItgeunerweibeS zu erhalten wünschtet , denn

nachdem dir Tochter Lid 'S sich den Tod gab , durfte auchJene nicht länger leben. Lei« Lichte deS Himmels, eS war« eia Wille nicht , daß eS so kam, denn ich wollte hier nichttüdtrn , sonder« nur demüthige« durch die Androhung «inrS
schimpflichen Endes. Aber nun ist «S Zeit, daß wir aufbre -
cken, nachdem es «och gilt , einen Heuchler zu entlarven . —Ja , der Räuber Jvvr will als Kläger vor seinen Königdtnrrrren , und über sein Wort soll Einer erblassen , der , inSammt und Geldstvff gewickelt , riuherschreitet .*

(Fortseiung folgt. )

WaS drüben sich eia Volk errungen
Und wie «S selber sich bezwungen,
Letz' hört '

ich manches schöne Wort.
ES ziteerte durch deutsche Gaue« :
Auch wir , wir dürfen un< »ertrauen,vir selber sind unS Schuz und Hort ;
D'rum deutsche Waffen i» dl« Hand,Nit Gott für Volk uud Vaterland !

Doch , fürchten wir die KreiheitSbringrr !
vir kennen euch , ihr KreiheitSzwinger !
Denn eu 'r Panier war Raub und Mord ;
E< flatterte durch deutsche Gauen !
Doch wir, wir wollen uns vertrauen ,vlr sind unS selber Schuz und Hort ;
D'rum deutsche Wehr in deutsche Har>d,
Nit Go»t für Volk unv Baterlaud !

An die Deutsche«
Und schalltS herab von deutschenThroaeu :Wir wollen rare Treu' belohnen

Durch freie Schriit und freies Wort !Dan« zittert'S durch die deutschen Gauen :
Wir wollen fest dem Kürst vertrauen,ES sei unS f. roer Schuz und Hon !
D'rum freies Wort und starke Hand,Für Fürst, für Volk uud Vaterland !

Uno soll daS Volk sich höher achten
Und Keiner odne Recht v« sch« achteo,Ist Schwurgericht das rechte Wort.Dann heiße'S durch alle deutsch « Gauen :Dem Volke mag der Fürst »ertrauen,Ihm ist G - srz sein Schuz und Hort !D'rum Schwurgericht in volkeShaud,So schüzt dich Gott, mein Vaterland !

Doch kommen Jene ungerufe»,Dann naht auch kühn der ThroneStufen
Uud sprecht «S auS daS hohe Wort :Wir helfen mit ln deutsche » Gauen
Den alten Feind zusammeahaue «.Komm ' er von Westen oder Rord ' lD'rum deutsches Eisen in der Hand ! <Gott s«HÜzet unser Vaterland !

Und bleibt eS Fried' im deutschenLaude,Daun kutpft noch fester alle Baude
Und sprecht gemeinsam freies Wort.
Und all « Fürsten deutscher Gauen,Sie werden eure« Wort vertrauen,Sie selber stad uuS Schuz und Hort.
D 'rum freies Wort und stark« Haud,Du großes , deutsches Vaterland.

Die Flncht des Königs Ludwig Philipp
uud seiner Gemahlin .

Die Times er. ählt dir Flacht und Ankunft Ludwig
HhIlivpS und seiner Gemahlin wie folgt : »Nachdem sie in
b» bekannten W ise auS Paris « ach Versailles geflohen,*>«ihe1«n sie ei» gemeines Fuhrwerk , um sie nach Dreux zu
bkiugen . Sie waren begleitet von den Generalen DumaS
Ubd Rumigry , Thuret de« Kammerdiener Ludw 'g Philipps"bd einem deutschen Diener der Königin . In Drrux ver¬
brachten dt« Flüchtlinge dir Nacht in dem Hans eines Man-

auf dessen Treue sie bäum dursten . Dieser Freund —
Pächter , wie w !r hvreu — verschaffte d<m königliche«.

Paar und dessen Gesvlge andere Anzüge ; der König verklei¬dete sich in einem alten Rock uad alte« Hut, «achdem er sei¬nen Backenbart abgeschorea , seine Perrücke verändert , und
überhaupt sich so umgewaudelt hatte , daß selbst sein « näch¬
sten Freunde ihn uiche wtedererkauut haben würde ». Schoulauge vor der Morgendämmerung brach « au auf uach La
Fertüvidame , wo eiu Engländer Namens Packha« auf einem
PrivatSigenthum Ludwig Philipps eiu « Mühl« gebaut. Pack-
ha« geleitete sie auf Nebenwegen uud « eistenS bei Nachtzeit
nach Eveevr , 12 oder IS LlrueS oo» Hoofleur. Am Sonn-
abend (2«. Febr ) Morgens erreichte« di« Flüchtlinge Hou-
fltur, dort »erweiltru sie kurz« Zeit in de« HauS «iurS de«



vr

Jönlar bekannten Gtntftman « , und sezteu dann über die
Seine «alb Avuville über. Sie gedachte« stch hier etnzv-

schiffen, aber wegen des stürmischen Wetter« mußten sie zwei
Tag« an diesem Ort verweile«, und als die Eenswiffung auch
dann nicht thunltch war , k-hrteo sie nach Honfi-nr zurück,
um von da aus unter Segel za Athen. Allein vas Weiter
War fortwährend sehr rauh , daher verschob her König , bei
dein erschöpften Zustand seiner Gemahlin, die Abreise bis »um
Donnerstag, wo mildere Witterung riolrat . Mmlerwrtle war
dt» Southampton « Dampsboor »Expreß " insgeheim ange-

zeigt worden , daß es rin« Reisegesellschaft von Havre abho-
len möge. Am Donnerstag Nachmittags « lkthete der Gent,
l-mann, welcher d«» entthronten Monarchen in Horste»» be¬
herbergt hatte , ein franiösisches Fischerboot , um d,e Flächt,

linge nach Havre zu bringen ; und da er fürchtete , d»e Gr.
sichtslüge des Königs möchten in dem kleinen Fahrzeug er.
kannt werden , so mußte Ludwig Philipp einen rer fean.öst-
scheu Sprache unkundige « Engländer »orstellen, und » au gab
th« einen Dvlmeischer au die Seite. Am DonnerstagAbends
S Uhr schifft « man stch kn Havre aus de« bereit liegenden
Dawpsbvot nach England ein . Las Sch'ff langt« am 3.
März , Morgens 7 Uhr, auf der Höh« von Newhaven (klei¬
ner Hafrnort an der Mündung der Oase »wischen Brlgrhon
«ud Seasord, tu der Gräfjchaft Suffe ») an, die Einfahrt in
den Hafen aber konnte erst kurz vor 12 Uhr Mittags mit
der eiutrrtrnden Fluth geschehen . Mittlerweile harten jedoch
die Generale Dumas md Rumigvy in Barken gelandet ; je¬
ner eilte »ach London , um Lulwig Philipp « Ankunft zu mel¬
de», dieser traf Bestellungen im BridgrJna, einem Gastyofe
des Städtchens . Als die Wirehin erfuhr , daß die aogesag.
te» Gäste niemand geringeres seren, als der vertriebene König
der Franzose» und seine Königin , legte sie AuKtepptchr vom
Eingang ihres Hauses bis -um Slzztmmer, uvd tyar alle»,
um die kleinen Gemächer so cvmfortable zu machen , als es
nur 1« ihren Kräfte« stand . Als endlich kurz vor 12 Uhr
der König seine« Fuß auf den Kat sezte , rief er mir Narp«
druck aus : »Gott sei Dank, ich bi» auf brittischem Boden ! "

Mehrere Einwohner kämm ihm thrilnehmend entgegen , und
er schüttelte ihnen herzlich die Hand. Se. Maj . sah «rmü«
drt und sorgenbleich ans. Bald nach seinem E -ntrttt in den
Gersthof «rschkrn Herr Satt , Eigenthümer einer benachbarten
Mühle , der ihm vor zwei Jahren durch Hrn. Packham, den
Oheim des obengenannten Pächters , in den Tarierten vorgr.
stellt worden war, u« ihm die Gastfreundschaft feines Hau¬
ses anzubkeken. Ludwig Philipp lehnte die Einladung dan¬
kend ah. Aks er vernahm, daß Hr. Packham eben in Brigh¬
ton amvesend fei, äußerte er kea Wunsch, ihn zu sehe». Hr.
Packham eilte mit Post nach Rewhaven . Bald darauf sezte
stch, auf dir Kunde von der Ankunft des Königs, et« beson¬
derer Oksenbähnzug »on Brighton aus in Bewegung, und
mehrere angesehen« Männer , darunter Cepirän Hoeham , einer
von dm Direktoren der LonLonBrightonec Eisenbahn, ließen
bei dem Körrng UM Andien - bitten . Unser Berichterstatter
war dabei . M» dir Herren durch Hrn. Packham «ingeführt
wurden , stand LatWig Philipp , der in einer englisch«« Aei-
tun, gelesen hart«, sogleich aus und sagte : »Ich dank« Ih¬
nen, « eine Herren ? und allen , denen ich in England degrg-
ntt bin , für die gütig« Thetlnahmr und dir mir bewiesene
Gastfreundschaft ." Der König trug jrft «in einfaches schwär-
»es Kleid. Sri« Aussehen war gut ; der Ausdruck von Aeogst -
llchkelt , der noch bei der Landung fichtbar gewesen, war ver¬
schwunden. Ja , er sah ganz heiter aus . Die Königin saß
ttef i« Gedankm an eine», Setteotisch , »nd schrieb einm
Briefs fl« acht«»« kau« auf dir Eintreten»««. Während des
Taßß ließe« noch mrhrere Personen stch rtnfShren , «ad mit
«Bm unterhielt sich der König gesüllig und freimüthig . Bis

He. Packäa« stch verabschiedete, gab ihm Ludwig Philipp
all sein Geld, mit dem Auftrag , rugltschr Münze dafür «in»
zuwechseln und Kleider für ihn zu kaufen. »Ich bin» , sage»
er lächelnd, »sehr knapp mit Kleidung versehen." Dt« Flücht¬
ling« wollten in Newhaven übernachte « und a adern Tags (4)
nach Lonton reisen. " — In «ine« andern Artikel sagt die
Times : alle Mitglieder d,r unglücklichen Familie seien nun
wohlrrhaltrn in England avgekommen . Hr . Gutzot lan¬
dete am 3. Morgens »oa Ostende kommend in Dover.

Alle freie deutsche Mau «er
werden ersucht , die widrigen ZopfTitulaturen : Hochgeboren,
Hochwohlgedoren , Wohlgeborro, Hochedelgebvren , Evelgebo-
rrn , übrrha pk geboren, vornehm geboren , nicht geboren , un -
geboren vser künftig geboren, wegzulaffen «nv zu tilgen .

Die Abschaffung des Hochansehnlich , Hochprrtslich , Hoch,
löblich , Wohllödlich , Löblich bis herunter zu dem Berehrlich.
sten , Brrrhdlichen und Sehrverehrltchen, w e auch Hoch» »-
ehrlichen , und dagegen des unterthänigst , pflichtschuldigst,
rhrerbietigst, grhorsawst, wird dem guten Geichmacke der Bi-
hörden und Derer, die mit ihnen zu ihun haben, überlassen.

(Vtd.)
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Prsphezeihung für das Jahr L8S« .
Der berühmte Erklärer der Offenbarung Johannis ,

Bengel , hat vielfältige Prophezrthungr« geschrieben, welche
noch j -zt io seinem Barerlande (Württemberg) in Hohem An¬
sehen stehn. Im Jahre 175 » sagte er vom Jahre 18SV :

Es wrrdra viele Tage kommen, daß keen rechter Gott,
kein Priester, der da rechr lehrt , und kein G -sez seyn wirb.

Aber wenn sich die Völker bekehren in Roth und Trüb¬
sal zu dem Heren und ihn wieder suchen , so wird er stch
staden lassen.

Zu der Zeit « trds nicht wohl gehen de« , der nur aus
»nd rmgeht, renn es werden große Getümm l seya über alle
die auf Erden wohnen .

Denn eia Boik muß das andere zerschmeiße» und ekue
Stadt die ander« , und Gott wird sie erschrecken durch allei¬
let Angst .

Wenn endlich diese Teübsale überstanden seyn werden
dann werden sich die Völker versammeln und alles ausstvße«
was de « Herrn « iß Lttig war.

Sie werden sich den Raub iheile » und einen Buvt
schließen , der dem Herrn, dem rechten Gott ihrer Vä,er wost
-esäll g »st, und wer diesem nicht britrttt , soll sterben , detbb
klein und groß.

Uad fl« werden schrvöreu dem Herrn mit lauter StlwB-
mit den Tönen der Trompeten und Posaunen, und die gai>r<
Erde wird fröhlich seya über dem Eide , und der Herr gleit
ihnen Ruhr umher , und es wird hundert Jahre kein Streit
mehr fey» in »llea Lande«.

«erstes » ?.
X Die Gesammtzahl der lebrndendt» Mensche« a«!

der Erde schäzt « an auf i«a« bis 11«« Mill. , darum«
40« Mill . Budhtstra , 2«« Mill. Brahmaisten , gege« 2S«
Mi«. Shriste«, IS« Mill. Muhamedaner, 1«« Mtll. Fetisch'

»«betör und Heiden und 4 bis S Mill. Juden . I " ^
Türkei lebe » etwa 8««,««« , im östlichen Aste« 8ü, ««ö , "
Amerika io«,««», ln Europa 2*/, MM . Juden-
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